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at 5 
die Aufnahme non Anträgen auf Erteilung von zufamımenz 


N N } a 1912 in 2. en Her, 3211 re 
ür nderjahr { zur Ausführung des els er 

15 eee Din s fei ia Reichsgewerbeordnung . 
zum Regierungs- Amtsblatt Stück 25 
für 1904) vorgeſchriebenen Formulare 

A und B bzw. C und D beizufügen und 
zwar die Formulare A und B nur be- 
züglich der Perſonen, welche zum erſten 


Die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes erſuche ich, bei der 

im Oktober d. J. zu bewirkenden Aufnahme von Anträgen auf 
Erteilung von Wandergewerbeſcheinen folgendes zu beachten: 
1. Die Anträge ſind von den betreffenden Hauſierern 


perſönlich zu ſtellen und zwar bei dem Amts⸗ 
vorſteher, event. unter Vorzeigung des letzten 
Scheines. Die Gemeindevorſteher haben 
mit der Aufnahme ſolcher Anträge nichts 
zu tun. 

Die Gewerbetreibenden ſind in geeignet er⸗ 
ſcheinender Weiſe wiederholt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, 
die Anträge möglichſt zeitig zu ſtellen, ſpäteſtens 
aber jo, daß dieſelben bis zum 1. Oktober 
ſeitens der Herren Amtsvorſteher hierher weiter⸗ 
gereicht werden können. Etwa nachträglich ein⸗ 
gehenden Anträgen wird, da die rechtzeitig ge⸗ 
ſtellten in erſter Linie Berückſichtigung finden 
müſſen, erſt nach Ausſtellung der rechtzeitig bean⸗ 
tragten Scheine näher getreten werden, ſo daß die 
betreffenden Gewerbetreibenden ſich ſelbſt die 
Schuld beizumeſſen haben würden, wenn ſie etwa 
am Beginn des neuen Kalenderjahres noch nicht in den 
Beſitz des beantragten Scheines gelangt ſein ſollten. 


Jedem Gewerbetreibenden, welcher erſt nach 
dem Monat Oktober den Antrag ſtellt, iſt gleich 
bei Aufnahme des Antrages zu eröffnen, daß er ſich 
die Schuld ſelbſt beizumeſſen hat, wenn er zu 
Beginn des neuen Kalenderjahres noch nicht in 
den Beſitz des beantragten Wandergewerbeſcheines 
gelangt iſt. 

Um die Zahl der erſt im Laufe des Kalender⸗ 
jahres nachträglich beantragten Wandergewerbe⸗ 
ſcheine tunlichſt zu beſchränken, ſind die Gewerbe⸗ 
treibenden ferner darauf hinzuweiſen, daß die 
Hauſierſteuer eine Jahresſteuer ift und der Beginn 
des Gewerbes auch bei bereits vorgerückter Jahres⸗ 
zeit eine Ermäßigung des Steuerſatzes in der Regel 
nicht zur Folge hat. 

Erneut weiſe ich darauf hin, daß 
alle Wandergewerbeſchein - Angelegen- 
heiten im beſchleunigten Geſchäftsgange 
zu erledigen ſind. 


Male einen Wandergewerbeſchein be⸗ 
antragen oder das erſte Mal als Be- 
aleiter dienen ſollen. Betreffs derjenigen 
Perſonen, welche im Vorfahr einen 
Wandergewerbeſchein hatten bzw. als 
Begleiter zugelaſſen waren, find die 
Formulare C und D zu verwenden, 
nvorausgeſetzt, daß ſich die Perſonal⸗ 
nerhältniſſe ſeit Erteilung des letzten 
Scheines bzw. der letztmaligen Zulaſfung 
als Begleiter nicht verändert haben; 
andernfalls müſſen auch in dieſen Fällen 
die Formulare A und B zur Anwendung 
kommen. 


Die Koſten für die Formulare zu den An⸗ 
tragsnachweiſungen dürfen fortan nicht mehr aus 
der Staatskaſſe beſtritten werden, ſondern fallen, 
ebenſo wie die Koſten der Formulare A B C D 
den Trägern der örtlichen Polizeiverwaltung zur 
Laſt. Die Formulare werden daher nicht mehr 
koſtenfrei geliefert, ſondern find ſeitens der Orts⸗ 
polizeibehörden zu beſchaffen. Die Kreisblatt⸗ 
Druckerei in Breslau, Tauentzienſtraße 49, hält 
ſowohl Formulare zu Antragsnachweiſungen 
(unter Nr. 136), wie auch zu den Anlagen A bis 
D (unter Nr. 129) vorrätig. 


Die Herren Amtsvorſteher haben die Nach⸗ 
weiſungen an mich, nicht direkt an die Königliche 
Regierung einzureichen, und zwar, ohne ſie längere 
Zeit zu ſammeln. 

Die Antragsnachweiſungen find mit leſerlicher 
Handſchrift und durch alle Spalten (auch hinſicht⸗ 
lich der Begleiter pp.) genau auszufüllen, ſelbſt 
dann, wenn dieſelben Angaben auf den Anlagen 
9000 ſind, damit Irrungen betreffs der Namen 
der Gewerbetreibenden vermieden werden. Die 
Begleiter und Gehilfen find hierbei 
nicht mit beſonderer laufenderllummer 
zu verſehen. 
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Bei Aufſtellung der Antrags⸗Nachweiſungen 
ſind nachſtehende Gruppen getrennt zu halten und 
immer entſprechend zu überſchreiben (ſiehe den 
Vordruck auf dem Formular): 


a) ſteuerpflichtige Scheine für Inländer (Ange⸗ 


hörige des Deutſchen Reichs); hierzu gehören: 

1. Hauſierer mit gewöhnlichen Hauſierartikeln, 

2. Muſiker, Schauſteller ꝛc. ($ 55, Nr. 4 der 
Reichsgewerbeordnung vom 26. Juli 1900), 
welche bisher ſteuerpflichtige Wandergewerbe⸗ 
ſcheine für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks hatten, 

3. Gewerbetreibende und Reiſende zum Auf⸗ 
ſuchen von Warenbeſtellungen und Ankauf 

von Waren, 

b) ſteuerfreie Scheine für Inländer, 

e) 15 Kilometerſcheine für Muſiker, 

d) Scheine für Ausländer (nicht dem Deutſchen Reiche 
Angehörige) unter genauer Bezeichnung der 
Staatsangehörigkeit und des Wohnorts im 
Auslande (auch bezüglich der mitzuführenden 
Begleiter). 

„Die beim Gewerbebetriebe im Umherziehen mit⸗ 

zuführenden Perſonen ſind als Gehilfen oder 

Begleiter zu bezeichnen. 

Als Gehilfen können Perſonen nur bei den 

im § 55 Nr. 4 R.⸗G.⸗O, bezeichneten Unter⸗ 

nehmungen ſich beteiligen. Es müſſen daher für 

dieſe Perſonen beſondere Steuerſätze nach § 10 

des Geſetzes vom 3. Juli 1876 angeſetzt werden. 

Bei den Gewerbeſcheininhabern mit 
gewöhnlichen Hauſierartikeln dürfen 
die mitzuführenden Begleiter am Ge- 
ſchäftsbetrieb nicht teilnehmen, ſie ſind 
nur zur geförderung der Waren, als 

Gefpannführer oder fur Beaufſichtigung 

zu benutzen. 


Für die Feſtſetzung des dem Handel entſprechenden 
Steuerſatzes iſt es dringend erforderlich, den Um⸗ 
fang des Geſchäftsbetriebes und die Höhe des 
Betriebskapitals zu wiſſen, weshalb hierüber 
möglichſt genaue Angaben in Spalte 13 der 
Nachweiſungen zu machen ſind. 


Es iſt darauf zu halten, daß in den An⸗ 
trägen das zum Handel mitgeführte Trans- 
portmittel in Spalte 9 unter den Handels- 
artikeln pp. kurz angegeben wird, d. h. 
ein- oder zweiſpünniges Fuhrwerk, mit 
mas für Zugtieren befpannt, oder falls 
bei dem Gewerbe ein Wagen nicht Ver⸗ 
wendung findet, hat die Angabe etwa 
zu lauten „trägt die Ware ſelbſt“. 


Die Angabe an anderer Stelle iſt erſchwerend für 
den zur Zeit der Erteilung der Wandergewerbeſcheine 
ſich häufenden Geſchäftsverkehr. Die bisher in ein⸗ 
zelnen Anträgen gemachten Angaben auf Ausdehnung 
der Scheine an den Grenzzollbezirk ſind als über⸗ 
flüſſig wegzulaſſen, da die von der Königlichen 
Regierung ausgeſtellten Scheine ſämtlich auch zum 
Hauſierhandel im Grenzzollbezirk berechtigen. 

In Spalte 14 iſt nur auf die Anlagen 
(Formular A B) hinzuweiſen. 


Hierbei wird unter Hinweis auf die unterm 
10. November 1896 IL III 1775 mitgeteilte Re⸗ 
gierungs = Verfügung vom 4. November 1896 
dringend zur Pflicht gemacht, den vorzuſchlagenden 
Steuerſatz (Spalte 12) nach Maßgabe der Vor⸗ 
ſchriften des § 9 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
und Nr. 10 der hierzu erlaſſenen miniſteriellen 
Ausführungs⸗Anweiſung vom 27. Auguſt 1896, von 
welcher ein Exemplar jedem Amtsbezirk ſeinerzeit 


überſandt worden iſt, und welche auch durch die 
Extrabeilage zum Amtsblatt für 1896 Stück 45 
veröffentlicht iſt, richtig zu bemeſſen, damit der 
Kreis nicht wieder von dem Vorwurf betroffen 
werden kann, es ſeien die Steuerſätze im allgemeinen 
zu niedrig angeſetzt, namentlich darf für Perſonen 
in den kräftigſten Jahren — bis Mitte 50 — 
nicht die Ausſtellung von Scheinen zu niedrigen 
Steuerſätzen vorgeſchlagen werden. 

In Kolonne 3 der Nachweiſung iſt neben 
dem Wohnort die Poſtanſtalt anzugeben, zu welcher 
der Wohnort des Antragſtellers gehört. 

In Spalte 11 der Nachweiſung (Jahresſteuer⸗ 
ſatz des letzten Gewerbeſcheines) iſt jedesmal deut⸗ 
lich hervorzuheben, wenn der betreffende Steuerſatz 
im Reklamations⸗ oder Rekursverfahren ermäßigt 
worden iſt. Es wird ſich dies leicht ermöglichen 
laſſen, wenn die Gewerbetreibenden angehalten 
werden, bei Stellung des neuen Antrages den 
letzten Schein oder die betreffende Ermäßigungs⸗ 
Verfügung vorzulegen. 

Bei Zigeunern, die ihre Reichsangehörigkeit 
nicht nachweiſen können, und inländiſchen Zigeunern, 
d. h. ſolchen, welche die Reichsangehörigkeit be⸗ 
ſitzen, und unter zeitweiſem Verlaſſen ihres Wohn⸗ 
orts im Inlande umherzuziehen pflegen, iſt ſtets 
genau zu prüfen, ob nicht eine der in den $$ 57 


flad. der R.⸗G.⸗O. angeführten Tatſachen vor⸗ 


liegt, welche eine Verſagung des Wandergewerbe⸗ 
ſcheines rechtfertigen würde, (Anträge auf Erteilung 
von Wandergewerbeſcheinen zum Keſſelflicken, zum 
Pferdehandel und zu equilibriſtiſchen Produktionen, 
zum Drehorgelſpielen, zum Handel mit Blech⸗ 
und Drahtwaren und ähnlichen Gegenftänden). 

Außerdem wird ein Wandergewerbeſchein 
hierzu nur ſolchen Ausländern erteilt werden, 
welche nachweislich in dem nächſt vorangegangenen 
Kalenderjahr einen Wandergewerbeſchein für das 
betreffende Gewerbe erhalten haben. 

Hierbei weiſe ich darauf hin, daß in neuerer 
Zeit gemäß miniſterieller Beſtimmung beſonderes 
Augenmerk auf die ſogenannten inländiſchen 
Zigeuner zu richten iſt. Ich nehme hierzu auf 
den im Kreisblatt Nr. 21 abgedruckten Erlaß des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 2. März 1902 
Bezug und ordne gleichzeitig an, daß in jedem 
Falle, in welchem ein Antragſteller im Verdachte 
der Vagabondage ſteht, dies ausdrücklich in der 
Antragsnachweiſung und auf der dem Antrage bei⸗ 
zufügenden Anlage möglichſt in auffallender Weiſe 
zu vermerken iſt. 

Die Polizeibehörden haben bei Aufnahme der 
Anträge das Vorleben und die ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe der Antragſteller eingehend zu prüfen. 
Händler, welche einen ſogenannten Wohnwagen 
mit ſich führen, werden größtenteils als inländiſche 
Zigeuner angeſehen werden können, während die 
Mitführung von Wohnwagen bei Karuſſellbeſitzern 
und ähnlichen Schauſtellern in der Natur des 
Gewerbebetriebes liegt. Es iſt zu prüfen, ob die 
Antragſteller in dem Polizeibezirk einen feſten 
Wohnſtz haben, oder eine Wohnung nur zum 
Schein gemietet haben. Der geringste Verdacht 
hinſichtlich des feſten Wohnſitzes muß in der An⸗ 
tragsnachweiſung angegeben werden. 

Bei Ausländern und Perſonen, welche im 
Verdacht ſtehen, inländiſche Zigeuner zu ſein, 
find ftets die Formulare A und B anzuwenden 
(vergl. Punkt 65 der Ausführ.⸗Anw. zur Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 1. Mai 1904, Sonderbeilage zum 
Amtsblatt für 1904 Stück 25). 


„Die Nachweiſungen auf Erteilung von ſteuer⸗ 


. 


pflichtigen Scheinen müſſen folgendermaßen be⸗ 


ſcheinigt ſein: 


„Nachweiſungen auf Erteilung von ſteuerfreien 


Bei den Anträgen auf Erteilung von Wander⸗ 


„Den Anträgen für den Handel mit Druckſchriſten oder 


Wer in Deutſchland ein ſtehendes Gewerbe betreibt 


Es wird hierdurch beſcheinigt: b f 

a) daß der Erteilung des Wandergewerbeſcheines 
polizeiliche Bedenken im Sinne der §§ 57, 57a 
und b der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 
vom 26. Juli 1900 nicht entgegenſtehen, 

b) daß der Gewerbetreibende den Antrag perſönlich 
geſtellt, auch den Willen und die Mittel hat, 
den beantragten Schein einzulöſen, i 

e) (wo erforderlich), daß der Wandergewerbeſchein 
des Vorjahres eingelöſt worden iſt, oder wes⸗ 
halb die Einlöſung unterblieben iſt, f 

d) daß ein Wanderlager (nicht) errichtet worden iſt. 


Hat aber der Nachſuchende das 25. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet, ſo iſt in der vor⸗ 
ſtehenden Beſcheinigung Nr. 1 ſtatt 57a zu ſetzen 
57a Ziffer 2 und es iſt dann auch zu beſcheinigen, 
ob er der Ernährer einer Familie und bereits 
vier Jahre im Wandergewerbe tätig iſt. 


Scheinen müſſen folgendermaßen beſcheinigt ſein: 

Es wird hierdurch beſcheinigt: 

a) daß der Erteilung des Wandergewerbeſcheines 
polizeiliche Bedenken im Sinne der §§ 57, 57a 
und b der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 
vom 26. Juli 1900 nicht entgegenſtehen, 

b) daß der Gewerbetreibende den Antrag perſönlich 
geſtellt, auch zweifellos außerſtande iſt, den 
niedrigſten Steuerſatz aufzubringen und weder 
die Fähigkeit noch die Gelegenheit hat, ſich 
durch Händearbeit einen Erwerb zu verſchaffen. 
(Hierbei iſt hohes Alter und Gebrechlichkeit 
vor allem in Berückſichtigung zu ziehen), 

0) 1 „ (keine) Armen⸗Unterſtützung 
ezieht. 

Hat aber der Nachſuchende das 25. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet, ſo iſt in der vorſtehenden 
Beſcheinigung Nr. 1 ſtatt 57 a zu ſetzen 57a 
Ziffer 2 und es iſt dann auch zu beſcheinigen, ob 
er der Ernährer einer Familie iſt und bereits vier 
Jahre im Wandergewerbe tätig iſt. 

Ich bemerke, daß die Beſcheinigung der 
Ziffer 54 und 6a, ſowie die bei noch nicht 
vollendetem 25. Lebensjahr verlangte Beſcheinigung 
ſich auch auf die etwaigen Begleiter erſtrecken muß. 


gewerbeſcheinen (ſteuerfreien oder beſteuerten) zum 
Spielen der Drehorgel, iſt außerdem noch die gute 
Beſchaffenheit des betreffenden Inſtruments zu 
beſcheinigen. (Kreisblatt⸗ Bekanntmachung vom 
27. September 1882, Nr. 39.) 


Bildern iſt ein Verzeichnis derſelben in doppelter Aus⸗ 
fertigung nach dem im Kreisblatt für 1885 Nr. 41 
abgedruckten Muſter beizufügen; dasſelbe iſt dahin 
zu beſcheinigen, daß die Druckſchriften pp. in ſitt⸗ 
licher oder religiöſer Beziehung Aergernis zu geben 
nicht geeignet ſind. 


und außerhalb des Gemeindebezirkes ſeiner gewerb⸗ 
lichen Niederlaſſung perſönlich oder durch in ſeinem 
Dienſte ſtehende Reiſende Beſtellungen auf Waren 
ſuchen oder an anderen Orten als in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen aufkaufen will, welche nur behufs der 
Beförderung nach dem Beſtimmungsorte mitgeführt 
werden, bedarf nach den Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
ordnung ebenfalls eines Wandergewerbeſcheines, 
wenn er 
a) nicht für die Zwecke ſeines Gewerbebetriebes 
Waren aufkauft oder Beſtellungen ſucht, 
b) bei anderen Perſonen als Kaufleuten und ſolchen, 
welche die Waren produzieren, Waren aufkauft, 
e) bei anderen Perſonen als Kaufleuten und ſolchen 
in deren Geſchäftsbetriebe Waren der an⸗ 


gebotenen Art Verwendung finden, oder bei 
Kaufleuten außerhalb ihrer Geſchäftsräume 
Warenbeſtellungen ohne vorgängige ausdrück⸗ 
liche Aufforderung ſuchen will. 

Dieſe Beſtimmung findet jedoch auf Druck⸗ 
ſchriften, andere Schriften und Bildwerke, Wein 
(Traubenwein einſchließlich Schaumwein), Er⸗ 
zeugniſſe der Leinen⸗ und Wäſchefabrikation 
ſowie auf Nähmaſchinen keine Anwendung. 

Bei Bemeſſung des Steuerſatzes kommt nur 
der Ertrag aus den Geſchäften in Betracht, welche 
nach den vorſtehenden Abſchnitten a, b oder e 
gemacht werden. 

10. Schließlich wird noch beſonders auf die Kreis⸗ 
blatt⸗Verfügung vom 23. März 1895 (Stück 13) 
und auf die SS 56, 56a der Gewerbeordnung in 
der Faſſung vom 26. Juli 1900 (R.⸗G.⸗Bl. S. 871) 
hingewieſen. s 
Breslau, den 16. September 1911. 


Infolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden des Rittergutes Leerbeutel, Stadtkreis 
Breslau, tritt der Gutsbezirk Wilhelmsruh zum Beobachtungs⸗ 
gebiet. Es kommen daſelbſt die Sperrvorſchriften vom 8. April 
d. J. — Kreisblatt Nr. 29 — Abſchnitt II bis IV zur An⸗ 
wendung. 8 

Breslau, den 21. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 

Wichelhaus. 
1777 TERN GERATEN PREV ILERENE ER REN 
Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Schiedlagwitz und Bettlern. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 21. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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In Abänderung meiner Verfügung vom 12. d. M. — 
Kreisblatt Nr. 74 — wird hierdurch angeordnet, daß infolge der 
iſolierten Lage des Seuchengehöfts auf Dominium Strachwitz der 
Gutsbezirk Strachwitz aus dem Seuchenſperrbezirk aus⸗ 
ſcheidet und zum Beobachtungsgebiet tritt. 

Breslau, den 20. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 

JJC ↄ T ĩò IE BEER 

Nach Mitteilung des Herrn Polizeipräſidenten vom 16. 
d. M. iſt unter den Pferden der Firma Langes Nachfolger 
und des Max Ziegan in dem Grundſtück Mauritiusſtraße 
Nr. 12, hierſelbſt, die Pferdeſtaupe (Influenza) ausgebrochen. 

Von dem Wiedererlöſchen der Seuche wird ſ. Z. Mit⸗ 
teilung gemacht werden. 

Breslau, den 21. September 1911. 
Ii. BIER EARHERTT RER ANTENNEN 

Die durch Rundverfügung an die beteiligten Guts⸗ und 
Gemeindevorſtände unterm 20. d. M., LI 15111 angeordnete 
Vertretung des Fleiſchbeſchauers Scholz aus Treſchen im 
Fleiſchbeſchaubezirk Ottwitz (Nr. 35) wird hierdurch auf⸗ 
gehoben, da die Behinderung des p. Scholz nicht einge⸗ 
treten iſt. 

Breslau, den 22. September 1911. 
ee en RE EEE VE IR SR 

Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
11. d. M. in Nr. 74 des Kreisblattes bringe ich hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis, daß der Bezirksſchornſteinfeger Zimmer 
ſeinen Wohnſitz nicht in Carlowitz, ſondern in Grüneiche 
genommen hat. f 

Breslau, den 16. September 1911. 


Betrifft N 
Portokoſten der Verwaltungsbehörden 
im Verkehre mit Berufsgenoſſenſchaften. 
Die Herren Miniſter für Handel und Gewerbe ſowie 
des Innern haben in Ergänzung ihres Erlaſſes vom 29. Juni 
1886 durch Verfügung vom 20. Oktober 1903 beſtimmt, daß 
alle Verwaltungsbehörden ihre Schreiben an die Berufsge⸗ 
noſſenſchaften und ihre Organe zu frankieren haben, ſolange 
dieſe ihre Schreiben an die Verwaltungsbehörden ebenfalls 
frankieren. N i ER 
Die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes weiſe ich hierdurch 
auf die Beachtung des Miniſterial⸗Erlaſſes hin. 
Breslau, den 21. September 1911. 


Bekanntmachung. 

Die Ziffer 2 der Ausführungsanweiſung zu § 1 zur 
Polizeiverordnung vom 2. April 1910, betreffend die Ein⸗ 
richtung und den Betrieb von Aufzügen (Fahrſtühlen — A.⸗Bl. 
1910 S. 194) hat durch Erlaß des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe vom 21. Auguſt 1911 — III 5421 — 
nachſtehende Faſſung erhalten: 

„Die lichte Höhe eines Korbes darf nicht über 2 m, 
ſeine Grundfläche für eine zuzulaſſende Perſon nicht 
unter 0,75 m Breite und 0,75 m Tiefe, für zwei 
Perſonen nicht unter 0,95 m Breite und 1,0 m Tiefe 
betragen. Die Breite der Zugänge muß der der Fahr⸗ 
körbe entſprechen.“ 

Dieſe Abänderung wird mit dem Hinzufügen bekannt⸗ 
gemacht, daß vorhandene Paternoſterwerke mit abweichenden 
Maßen nicht zu beanſtanden ſind. 

Breslau, den 9. September 1911. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


Vorſtehende Beſtimmung wird zur allgemeinen Kenntnis 
veröffentlicht. 
Breslau, den 20. September 1911. 


JJ 8 
Das Reichs⸗ und das Staatsſchuldbuch. 


Die Einrichtungen des Reichs⸗ und des Staatsſchuldbuchs 
ſind in weiten Kreiſen des Publikums noch immer zu wenig 
bekannt, obwohl ſie den Beſitzern großer und kleiner Kapitalien 
mannigfache Vorteile bieten; nämlich unbedingte Sicherheit 
gegen Verluſte durch Diebſtahl, Unterſchlagungen, Ver⸗ 
brennen, Abhandenkommen, wie fie bei Wertpapieren vor⸗ 
kommen können, ferner koſtenloſe laufende Verwaltung 
und portofreie Zuſendung der Zinſen. Die Begründung 
von Schuldbuchforderungen iſt denkbar einfach: man zahlt den 
Betrag durch einen Bankier oder bei einer Regierungshaupt⸗ 
kaſſe oder einer Kreiskaſſe oder auch bei einem Poſtamt auf das 
Poſtſcheckkonto der Reichsbank 
oder der Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) — für das 
Staatsſchuldbuch — ein und gibt dabei an, für wen die Buch⸗ 
ſchuld eingetragen und an wen und wie die Zinſen gezahlt 
werden ſollen. Näheres iſt an den genannten Stellen zu er⸗ 
fahren. Die Zinſen werden dann je nach Wunſch portofrei 
durch die Poſt zugeſandt oder auf ein Bankkonto überwieſen; 
ſie können auch bei den Staatskaſſen oder Reichsbankanſtalten 
abgehoben werden. Wer bereits Schuldverſchreibungen des 
Reichs oder Preußens beſitzt, kann dieſe mit dem Antrage auf 
Umwandlung in eine Buchſchuld an die Verwaltung der Schuld⸗ 
bücher (Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94) eiuſenden und 
iſt dann aller Sorge und Koſten wegen der Verwahrung der 
Wertpapiere überhoben. Auf dieſe Weiſe können Staats⸗ 
renten von 3 Mk. jährlich an — entſprechend einem Kapital 
von 100 Mk. Nominalwert — erworben werden. Für die 
laufende Verwaltung werden keine Gebühren erhoben. 
Sicherheit zu haben, daß nicht ein Unbeſugter über die Forde⸗ 
rung verfügt, iſt für Anträge auf Aenderungen der Eintragung 
öffentliche Beglaubigung vorgeſchrieben, die bei den öffentlichen 
Kaſſen koſtenfrei erfolgt. Wer die Buchſchuld wieder ver⸗ 
äußern muß und nicht ſofort jemanden findet, der ſich an 
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feiner Stelle eintragen laſſen will, kann jederzeit die Aus⸗ 
händigung von Schuldverſchreibungen gegen eine geringe Ge⸗ 
bühr verlangen und die Papiere dann durch einen Bankier 
verkaufen. Beſonderen Anklang bei dem Publikum hat es 
gefunden, daß zugleich eine zweite Perſon — 3. B. die Ehe⸗ 
frau — eingetragen werden kana, die nach dem Tode des 
Rentenbeſitzers allein gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne 
ſonſtige Förmlichkeiten der Erbeslegitimation über die Rente 
verfügen und beſtimmen kann, auf wen ſie umgeſchrieben 
werden ſoll. 

Welche Beliebtheit die ee jetzt ſchon haben, 
obwohl ſie noch lange nicht genug bekannt ſind, beweiſen folgende 
Zahlen: am 31. März 1911 waren im Reichsſchuldbuch 


Kapitalien von 1037 Millionen Mk. und im Preußiſchen 


Staatsſchuldbuch von 2744 Millionen Mk. zu 4, 3½ und 3% 
eingetragen. Von den rd. 55000 Konten des Staatsſchuld⸗ 
buchs lauten rd. 22000 über Kapitalbeträge bis 4000 Mk., 
12000 über ſolche zwiſchen 4000 und 10000 Mk. und mehr 
als 17000 über ſolche zwiſchen 10000 und 100000 Mk., was 
gewiß zeigt, daß gerade die Beſitzer kleiner und mittlerer 
Kapitalien die Vorzüge dieſer Anlage zu ſchätzen wiſſen. 


Das Reichs⸗ und das Staatsſchuldbuch bieten den Be⸗ 
ſitzern von Reichsanleihen und von Preußiſchen Staatsanleihen 
eine völlig ſichere Kapitalsanlage ohne Koſten für die 
laufende Verwaltung und einen bequemen koſtenfreien 
Bezug der Zinſen. Die Benutzung kann allen empfohlen 
werden, die ihr Geld auf längere Zeit in Reichs⸗ oder Staats⸗ 
anleihen ſicher anlegen wollen. 

Durch den Erwerb von Buchforderungen werden alle 
Gefahren vermieden, welche durch Abhandenkommen, Beſchädi⸗ 
gung und Vernichtung von Wertpapieren oder Zinsſcheinen 
drohen. Lediglich die Eintragung der Forderung in das 
Buch liefert den Beweis für das Beſtehen der Forderung und 
das Recht auf den Zinsbezug; es gibt keine Anleiheſtücke, an 
deren Beſitz die Forderung geknüpft iſt und deren Verluſt 
Nachteil bringen kann. 

Man begründet Schuldbuchforderungen entweder durch 
Einlieferung von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung bzw. Hauptverwaltung der Staatsſchulden oder durch 
die Einzahlung des Kurswerts der betreffenden Anleihepapiere 
bei beſtimmten öffentlichen Kaſſen. In letzterem Falle erſpart 
man hierbei alle ſonſt mit der Anſchaffung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen verbundenen Kosten, wie Proviſion und Makler⸗ 
gebühr. Buchſchulden können zu denſelben Zinsſätzen und 
denſelben Zinsterminen begründet werden, wie Schuldver⸗ 
ſchreibungen ausgegeben worden ſind. Der Nennbetrag einer 
Buchſchuld muß durch 100 Mark teilbar ſein. 

Die Zinſen werden an denjenigen gezahlt, der als Zinſen⸗ 
empfänger im Buche verzeichnet ſteht. Die Zahlung erfolgt 
nach Wahl des Gläubigers durch Ueberweiſung auf Reichsbank⸗ 
irofonto oder in bar durch die Reichsbankanſtalten oder be⸗ 
ſtimmte öffentliche Kaſſen oder durch Poſtſendung. Zinſen⸗ 
beträge bis zu 1500 Mark werden portofrei ins Haus 
geſandt, alle Beträge — auch ſolche über 1500 Mark — 
werden portofrei auf ein Poſtſcheckkonto des Empfängers über⸗ 
wieſen. 

b Im Buche können die verſchiedenſten Beſchränkungen des 
Gläubigerrechts zugunſten anderer vermerkt werden, jo z. B. 
kann beſtimmt werden, daß ein anderer den lebenslänglichen 
Nießbrauch an der Forderung haben ſoll, daß der Gläubiger 
nicht ohne die Zuſtimmung anderer über die Forderung ver⸗ 
fügen darf, daß die Forderung als Kaution oder zu einem 
anderen Zwecke verpfändet iſt uſw. 

Läßt der Gläubiger eine zweite Perſon in das Schuld⸗ 
buch eintragen, welche nach ſeinem Tode über Kapital und 
Zinſen verfügen darf, ſo braucht dieſe nur die Sterbeur⸗ 
kunde vorzulegen, um über die Forderung ebenſo verfügen 
zu können, wie der Gläubiger ſelbſt. Iſt eine ſolche zweite 
Perſon nicht eingetragen, ſo können ſich die Erben 2 eine 
gerichtliche Beſcheinigung legitimieren, welche geringere Koſten 
macht als ein Erbſchein; in einfachen Fällen genügt auch die 
Vorlegung des Teſtaments. (Fortſetzung 1. Beilage.) 


FFT 
Hierzu zwei Beilagen. 


J. Beilage zu Nr. 76 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 235. September 191. 


Für die Anträge auf Begründung einer Buchſchuld 


Die berichtigte Liſte, in welcher genau angegeben ſein 


und auf ſonſtige Eintragungen bei der Begründung genügt einſache muß, an welchem Tage und aus welcher Veranlaſſung der 


ſchriftliche Form. Spätere Anträge ſollen in der Regel 
öffentlich beglaubigt ſein; ſie können auch bei dem Schuldbuch⸗ 
bureau oder der Seehandlungshauptkaſſe in Berlin, ſämtlichen 
Regierungshauptkaſſen und Kreiskaſſen außerhalb Berlins und 
bei 5 Zollkaſſen koſtenfrei zu Protokoll erklärt 
werden. 

Für die Benutzung des Schuldbuchs werden laufende 
Koſten nicht erhoben. Nur bei Ausreichung von Schuld- 
verſchreibungen an Stelle der Buchſchuld — nicht aber bei 
Uebertragung auf das Konto eines anderen Gläubigers — iſt 
eine Gebühr zu entrichten. 

Anträge auf Eintragung von Buchſchulden können 
ſowohl unter Einzahlung von Barbeträgen wie unter Einlieferung 
von Schuldverſchreibungen bei den Reichsbankanſtalten, 
der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staats⸗ 
bank), den Regierungshauptkaſſen und den Kreis⸗ 


kaſſen außerhalb Berlins, ſowie bei beſtimmten Zollkaſſen 


geſtellt werden. Die Kaſſenbeamten haben dem Publikum 
über die Einrichtung Auskunft zu erteilen; ſie ſind zum Still⸗ 
e über die ihnen bekannt werdenden Vermögensverhältniſſe 
amtlich verpflichtet. 

Ferner können Einzahlungen bis zu 10000 Mark 
im Poſtſcheckverkehr bei allen Poſtanſtalten erfolgen, bei 
denen auch Formulare für den Antrag auf Eintragung un⸗ 
entgeltlich zu haben ſind. 

Eingehende Angaben über das Schuldbuch enthalten die 
„Amtlichen Nachrichten“, die von allen Kaſſen, welche Ein⸗ 
1 für die Schuldbücher annehmen, koſtenfrei abgegeben 
werden. 

Die Verwaltung der Schuldbücher befindet ſich in 
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94. ö 

Die Gemeindebehörden des Kreiſes erſuche ich, für Weiter⸗ 
verbreitung in weitgehendſter Weiſe Sorge zu tragen. 

Breslau, den 15. September 1911. 


Der Königliche Landrat. 


Wichelhaus. 
.. —.—.—. . ' 


Betrifft Kreishundeſteuer. 

Unter Hinweis auf die in Nr. 40 des Kreisblattes für 
1906 veröffentlichte Kreis⸗Hundeſteuer⸗Ordnung werden die 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes hiermit angewieſen, 
die Kreishundeſteuer⸗Hebeliſten für das laufende Rechnungsjahr 
dadurch zu berichtigen, daß alle im erſten Halbjahr des 
laufenden Rechnungsjahres durch Ab: und Zugang von Hunden 
e Veränderungen in der Hebeliſte vermerkt 
werden. 

Als Zugänge kommen auch ſolche Hunde in Betracht, die 
0 über 6 Wochen alt und ſomit ſteuerpflichtig geworden 


ind. 


Ab⸗ und Zugang ſtattgefunden hat, iſt mir beſtimmt bis zum 
15. Oktober d. 38. einzureichen, damit dieſelbe als Unterlage 
für die Einziehung der Kreishundeſteuer für das zweite Halb⸗ 
fahr des Rechnungsjahres 1911 dienen kann. 

Wegen Einziehung und Ablieferung der Steuer ergeht 
nach Berichtigung der hieſigen Verzeichniſſe beſondere Verfügung. 

Selbſtperſtändlich haben diejenigen Perſonen, welche die 
Hunde bereits in der Zeit vom 1. April bis 30. September er. 
angeſchafft haben, ſowie ſolche Perſonen, deren Hunde während 
dieſer Zeit das Alter von 6 Wochen überſchritten haben, die 
volle Jahresſteuer von 3 Mark zu entrichten. Ausgenommen 
ſind jedoch die für den gedachten Zeitraum in einer anderen 
Gemeinde des hieſigen oder eines anderen Kreiſes bereits 
verſteuert geweſenen Hunde. Derartige Fälle ſind in der Liſte 
entſprechend zu vermerken. Für die Zeit vom 1. Oktober er. 
bis 31. März 1912 iſt indeſſen von ſolchen Perſonen auf alle 
Fälle die fällige Steuer von 1,50 Mk. für je einen Hund zu 
zahlen. 

19 erwarte ſorgfältige und genaue Ausführung dieſer 
Verfügung, insbeſondere auch pünktliche Innehaltung der ge⸗ 
ſtellten Erledigungsfriſt. 

Breslau, den 16. September 1911. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


eee eee. 
SHonſtige Wekanntmachungen. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an der Dorfſtraße in Tſchirne (Kreis Breslau) 
liegt vom 20. September ab vier Wochen bei dem Kaiſerlichen 
Poſtamt 1 in Breslau aus. 

Breslau I, den 20. September 1911. 

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. 


Einſtellung von Dreijährig⸗ Freiwilligen. 

Zum 1. November 1911 werden bei der IV. Matroſen⸗ 
Artillerie-Abteilung Cuxhaven noch Dreijährig⸗-Freiwillige an⸗ 
genommen. 

Mindeſtgrößenmaß: 1,64 Meter, ferner kräftiger Körperbau. 

Geſuche ſind unter Beifügung eines Meldeſcheines zum 
freiwilligen Eintritt, welche unter Vorlage einer Geburtsurkunde 
einer ſchriftlichen bzw. mündlichen Einwilligung des Vaters 
bzw. Vormundes, polizeilicher Führungszeugniſſe vom zwölften 
Lebensjahre an, von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
(Landrat) zu erhalten ſind, zu richten an das 


Kommando der IV. Matroſen⸗Artillerie⸗Abteilung 
Cuxhaven. 


Yichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Liebichs Etabliſſement. 

Seit einigen Tagen glänzt Harry Walden 
neuen, ebenfalls eigens für ihn geſchriebenen Stücke „Der 
Brettlföntg‘, für das die Herren Neidhardt und Skon⸗ 
lowski verantwortlich zeichnen, ohne daß ſie ſich in allzu arge 
geiſtige Unkoſten geſtürzt hätten, auch der Witz iſt in dem Zwei⸗ 


in einem 


alter recht kärglich vertreten und ein recht überflüſſiger, etwas nach 
Kino ſchmeckender Sketch, der in die en ni 
ft auch nicht gerade dazu angetan, den 


„Handlung“ eingeſchoben iſt, 
At aug Wert des Ganzen zu heben. 
Die eingeſtreuten kecken Couplets von Rudolf Schanzer, die Walter 
Kollo zum Teil ganz originell vertont hat, ſtanden im ſeltſamen 
Kontraſt zu der gehaltvollen Dichtung „Königsbilder“, deren Be⸗ 
rechligung gerade im Rahmen dieſes Stückes zwar ſchwer zu er⸗ 


kennen iſt, die aber Harry Walden reichlich Gelegenheit gibt, ſeine 


glänzende Vortragskunſt ins hellſte Licht zu ſetzen. 


einer ſolchen Talentprobe kam das bittere Gefühl des Bedauern 
über den Sprung des Künſtlers von der Bühne aufs Brettl er⸗ 
neut zum Durchbruch. Herr Wappaus und ſein Orcheſter ent⸗ 
ledigten ſich ihrer Aufgabe mit gewohnter Präziſion. R. Sch. 


. ͤͤKVdꝓ // EEE TESTEN ⁊ EEE ER 
Aus Kreis und Provinz. 


Nimptſch, 23. September. Drei hieſige Fleiſchermeiſter 
wurden von der Strafkammer zu Schweidnitz zu 40 bezw. 20 
Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie ihren W urſtfabrika⸗ 
ten Stärkemehl beigefügt hatten. Sowohl die Nimptſcher 
Behörde als auch das Unterſuchungsamt in Reichenbach hatlen 
Wurſtproben entnommen und dadurch kamen die Fälſchungen 


Angeſichts | zutage. 
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Schweidnitz, 23. September. Ein dreiſter Hypotheken⸗ Geri A 
ſchwindler arbeitete in der hieſigen Gegend mit reichem 5 chtliches, Unglüdsfälle, verbrechen. 
Erfolge. Er führte ſich bei einem Gutsbeſitzer ein und bot ihm 
eine Hypothek auf 915 Namen 0 A 1155 ee Zur Ermordung Stolypins. 
den Dame an. Der Betrüger ga ich als deren Oberinſpektor EN 3 | b . 
aus, beſichtigte das Gut und ließ ſich ſchließlich einen erheb- |} a 2 Ge 5 r 1 Be 5 1 15 8 10 5 
lichen Betrag für angebliche Unkoſten auszahlen. Dann ver⸗[lypins. Unter lebhafter Anteilnahm 5 8 e = In 
ſchwand er, doch iſt bereits ſeine Identität mit einem geriebenen] der geſamten Geiſtlichkeit, aller Bel arden 5 . Schal 1 
Zuchthäusler, dem in Köln geborenen Chriftian Heuser, feſt⸗ folgte die Ueberführung der Leiche En Inn AN 0 997 Si er 
geftellt worden. Bisher ift ſeine Verhaftung noch nicht geglückt. kirche auf dem Petſcheresk⸗Kirchhofe. Am RL Stolhpins 

Goldberg, 21. September. Beim Bohren eines Brunnens wurden hunderte von koſtbaren Kränzen und Munten d 
wurde in Neu⸗Schweinitz hieſigen Kreiſes in einer Tiefe von niedergelegt. Der Chef der Kiewer Ochvana Oberſtleutnant 
17 Metern eine mächtige Brau nkohlenſchicht gefunden. Kuljabko iſt plötzlich verſchwunden. Daraus wird auf ſeinen 
Ein größeres Braunkohlenlager ſoll ſich auch unter der Erde Selbſtmord geſchloſſen. a 
von Brockendorf bis hart an die Stadt heran erſtrecken, das Petersburg, 21. September. (Telegr.) Geſtern 
jedenfalls mit dem vorgenannten im Zuſammenhange ſteht. nachmittags ging von hier ein Sonderzug nach Kiew mit 

Warmbrunn, 21. September. Eine neue Quelle ruſſiſchen Würdenträgern und Dumaabgeordneten zur Beerdi⸗ 
wurde, wie ſeinerzeit berichtet, im vorigen Jahre auf dem gung Stolypins ab. Am Bahnhofe in Wilna wurde während 
Gartengrundſtück des Hotelbeſitzers Paul Hoffmann ((Preußi⸗ der Durchreiſe mehrerer Großfürſten ein elegant gekleideter 
ſche Krone“) erbohrt. Die Quelle hat die gleichen heilkräftigen junger Mann, der große Erregung zeigte, verhaftet. Der 
chemiſchen Bestandteile, wie die übrigen am Orte. Der Beſitzer Unbekannte wurde ſofort durchſucht und man fand bei ihm 
wird nunmehr nach erhaltener Genehmigung ein Badehaus einen 1 Browning und einen Dolch. Der Mann ver⸗ 
aufführen laſſen, deſſen Eröffnung bereits im Frühjahr nächſten weigerte die Nennung feines Namens. Man glaubt ſicher, 
Jahres erfolgen foll. 8 ei e neuen Attentate dadurch auf die Spur ge- 

Görlitz, 21. September. Die Zimmermannsfrau Joſeph e | 
aus Schwerta, die am 22. Juli ihre Schwiegermutter erſchlagen Kiew, 22. September. (Telege') Die Unterſuchung 
Ha 17 Sg f &, | gegen den Attentäter Bagrow iſt nunmehr vollſtändig abge- 
hatte, wurde vom Schwurgericht zu fünf Jahren Ge ; 2 
fängnis verurteilt. Knoll as: Die Anklage iſt dem Verbrecher zugeſtellt. Es 

Grünberg, 21. September. In dieſem Jahre find die 10 W 1 een 1 Wie verlautet, 
Weinberge in einem ganz hervorragenden Zuſtande. Nicht] B ehörden 0 11 0 IE 1 0 Feſtungs erker heraus an die 
nur, daß die Qualität des Heurigen eine ausgezeichnete ift, | das Lebe 5 5 5 0 90 ungen verſprochen, wenn ihm 
auch die Quantität läßt nichts zu wünſchen übrig, ſodaß die N wird. (?) 
Verſendung von Weintrauben als Tafelobſt beſonders lebhaft Ein ſchwerer Manöverunfall ereignete ſich in Gſpenheim 
zu werden verſpricht. 5 6 1910 1 1 S 0 ch 15 901 e e der Infan⸗ 

Leobſchütz, 22. September. eneralfeldmarſcha erie⸗Regimenter 104 und 108 die Landſtraße entlang zogen, 
Graf Haeſeler hat dem hieſigen Magiſtrat auf die Mit⸗ fuhr das Automobil des Kommandierenden Generals bes 
teilung, daß die bisherige Feldſtraße vom 1. Oktober ab den | 19. Armeekorps, Generals von Kirchbach, an den Truppen vor⸗ 
Namen Graf Haeſeler⸗Straße führen wird, folgendes Schreiben über und überfuhr einen 11 Jahre alten Knaben, der einen 
zugeſandt: „Harnecop, den 17. September 1911. Dem Magiſtrat] ſchweren Schädelbruch und andere Verletzungen davontrug. Der 
beſtätige ich den Empfang des 1 a vom en a 9 1 115 e ſeinem 
12. d. M. Ich ſehe als eine beſondere Ehre an, daß einer] Automobil nach dem Leipziger Krankenhauſe gebra .Der 
Straße der Stadt Leobſchütz mein Name beigelegt worden ift, | Chauffeur ſoll die Schuld an dem bedauerlichen Unfall tragen. 
und ſage dem Magiſtrat für dieſes freundliche Gedenken meinen Ein entſetzlicher Vorfall wird aus Nied d 
aufrichtigen Dank. Oft und gern bin ich während der Zeit, daß] (Provinz Sachſen) gemeldet. Zwei ſiebenjährige Knaben mar⸗ 
ich die 12. Kavallerie-Brigade befepligte in Leobſchitz geweſen, | terten ein fünfjähriges Mädchen zu Tode. Die Kinder jpielten 
und ich freue mich, daß mit der mir zuteil gewordenen cken an einem Karfoffelfeuer. „Im Scherz“ packten fie das kleine 
alte Beziehungen wachgerufen worden find. In Anhänglichkeit] Mädchen und brachten es jo nahe an die Glut, daß die Haut 
1 0 e 1 1 verſengt wurde. Das wiederholten ſie ſo oft, bis das kleine 

enthen „ 22, September. rutalitätsakte be | Weſen, das jämmerli rie, ſtill wurde. 

gungen der Becgorbeſter Euch und ein Sohn aus Lorſg. , 
9 115 der b be 15 19 fte 1 81 5 die | brannt, daß die Kleine alsbald verſchied. 

itfahrenden derart beläſtigten ie auf offener Strecke an 1 h 3 
die Luft geſetzt wurden. Dafür rächte ſich Kuſch an dem Schaff⸗ Eine brennende Petroleumgrube. Aus Cimpina in Un- 
ner, dem er einen Stahlſtab über den Schädel ſchlug. Als der garn wird gemeldet, daß dort eine Petroleumgrube in Flammen 
Kontrolleur ſich auf Kuſch werfen wollte, wurde er von zwei En se geschafft, dacht 1 1 15 
Frauen hinterrücks gepackt und alsdann von Kuſch mit dem l chen in Lebensgefahr. 


gleichen Stabe übel zugerichtet. Die Attentäler entwichen. — 5 0 f 
Der vom Schwurgericht wegen verſuchten Mordes zu 6 Jahren In den Keller geſtürzt. Nach einer Meldung aus Bordei⸗ 
er bom Seu legen ber] 5 13 7 51 loſchane in Ungarn ſaß dort eine aus ſieben Perſonen be- 


Zuchthaus verurteilte Grubenarbeiter Stanislaus Cieslikſ s n 0 f 

ſtand wieder vor den Geſchworenen, um ſich wegen räuberiſcher] ſtehende Familie eben beim Mittageſſen, als der Fußboden 

Erpreſſung zu verantworten. Dieſes Mal nahmen vier andere unter ihnen einſtürzte und alle in den Keller hinunter. 

Mitglieder der von dem verſtorbenen Pudelko angeführten fielen. Vier konnten nur als Leichen aus den Trümmern 
f hervorgezogen werden, die drei andern haben derartig ſchwere 


Räuberbande neben ihm auf der Anklagebank Platz. Die Bur⸗ g ( 
ſchen find am 8. Juni d. J. nachts in die Wohnung des Kauf⸗ meg e davongetragen, daß der Zuſtand bei allen hoff⸗ 
nungslos iſt. 


manns Paniadowski eingebrochen und haben dieſen und ſeine 
Ehefrau unter Bedrohung mit Revolvern zur Herausgabe von Schmutzereien beim Fleiſchhandel. In Rixdorf bei Ber. 
Geld gezwungen. Cieslik wurde zu 7 Jahren Zuchthaus, lin wurden zwei Fleiſchermeiſter verhaftet, die ſeit langer Zeit 
10 Jahren Ehrverſuſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ tuberkulöſes und anderes geſundheitsſchädliche Fleiſch in den 
urteilt. Die andern erhielten Strafen von 6 Jahren Zuchthaus Handel gebracht hatten. Bei Nacht wurden die kranken Tiere, 
bis zu 2 Jahren Gefängnis. die für ein Spottgeld gekauft waren, geſchlachtet, mehrere Ge⸗ 
Schwientochlowitz, 21. September. In der Nacht zum ſellen mußten dann in den Straßen Schmiere ſtehen, damit die 
Dienstag hatte der auf der Nachtpatrouille befindliche Polizei⸗ den Fleiſchermeiſter vor unliebſamen Beſuchen der Behör⸗ 
en ſicher waren. 


ſergeant Sahm die Arbeiter Olſchinka und Sobek, die 
ſich unbefugterweiſe in eine Hochzeitsgeſellſchaft gemiſcht hatten, Poſtraub. Mit größter Frechheit verübte der 30 jährige 
und dieſe ſtörten, aus dem Saale gewaltſam entfernt. Auf der] Koch Banzer einen Raub im Berliner Poſtamt 50 am 
Straße ſchoſſen die Arbeiter mit Revolvern auf den Bean | hellen, lichten Tage. Er verlangte einen unter Chiffre aufge- 

ten. Eine Kugel drang dieſem in den Unterleib. Der Polizei-] gebenen Brief, griff, als der Beamte mit der Durchſicht der 
ſergeant, der jetzt auch von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte, poſtlagernden Sachen beſchäftigt war, durch das Schalterfenſter 
verletzte den Sobek leicht am rechten Oberarm. Die Revolver und raubte 750 Mark. Er kam aber nicht weit damit, ſondern 
belden wurden verhaftet. konnte alsbald verhaftet werden. 


„Pietät“ 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


Inn. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 
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Bedauerliche Manöverunfälle ereigneten ſich in Reichsmark 
in der Provinz Poſen. Beim Ausladen von ſchwerem Ge- 
ſchütz wurde einem Kanonier durch einen Lafettenſchwanz ein 
Bein zerſchmettert, ein Reſerviſt wurde durch ein zurückfallen⸗ 
des Geſchütz auf der Stelle getötet. — Der bayriſche Ober⸗ 
leutnant Erhard, der mit dem Oberleutnant Grafen von 
Wolffskeel von München ins Manövergelände nach Dorfen in 
Oberbayern geflogen war, hat bei der Landung mit ſeinem 
Aeroplan nicht unerhebliche Verletzungen des Rückgrats und am 
Hinterkopf erlitten; er liegt jetzt im Krankenhaus in Dorfen, 
wo das Unglück paſſierte. 

Autounfall. Bei Berlin wurde ein Arbeitsburſche, der 
einem Automobil einen Feldſtein entgegenſchleuderte, von dem 
im letzten Augenblick ſcharf ausbiegenden Automobil erfaßt, 
überfahren und getötet. Der junge Menſch hatte vorher 
gejagt, er wolle es ſeinem Chef, der ihn entlaſſen hatte, „beſor⸗ 
gen“, Hatte aber das Automobil des Chefs mit einem anderen 
verwechſelt. 
Der Beſitzer der erſten deutſchen Bauernſchänke in der 
Jägerſtraße in Berlin, Meier, iſt mit ſeiner Gattin bei 
dem Dorfe Quitzow mit ſeinem eigenen Automobil verunglückt. 
Beide wurden aus dem Wagen geſchleudert und mußten ſchwer 
verletzt in das Perleberger Krankenhaus transportiert 
werden. 

Schneefall. Seit vorgeſtern iſt in verſchiedenen Teilen 
Thüringer Waldes Schneefall eingetreten. Die nörd⸗ 
lichen Regionen Thüringens zeigen dabei wunderbarerweiſe 
nach wie vor warmes Wetter und hohe Temperatur. Man klagt 


des 


ſogar verſchiedentlich über Dürre und Trockenheit. 


Wegen eines Attentats auf den Geliebten verurteilte das 
Landgericht zu Frankfurt a. M. die 30 Jahre alte Modiſtin 
Pneffel zu neun Monaten Gefängnis. Das Mädchen hatte 
nach einem Streit ihrem Geliebten, einem Leutnant a. D., in 
feiner Wohnung einen Dolch in den Rücken geſtoßen, wodurch 
der Leutnant noch heute leidend iſt. 

Mädchenhandel hm Kinematographen. Die Polizei in der 
ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Radom hat, wie die „Katlow. 
Ztg.“ meldet, die Entdeckung gemacht, daß der „Direktor des 
dortigen Kinematographen-Theaters ſeinen „Muſentempel“ zu 
einem ſchwunghaften Mädchenhandel benützt hat. Allen Mäd⸗ 
chen, die er als ſeine Opfer auserkoren hatte, ſtellte er Gratis⸗ 
billetts zu und während der Vorſtellungen gewann er eine nach 
der andern für ſchöne Stellen oder qute Heiraten im Auslande. 
Das Theater wurde ſofort geſchloſſen, die Geſchäftsbücher be⸗ 
ſchlagnahmt und der Herr Direktor verhaftet. 


„ PAUL KAMM: 


Bildhauer-u. Steinmetz-Werkstä tten 
=d Matthiasstr.3, neb.Oderthor Wache. 
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Von dem erſchreckenden Tiefſtand der ſtalieniſchen Bevöl⸗ 
kerung zeugt eine neue Schreckensmeldung. Bei Umbertide in 
der Nähe von Perugia ſtand eine alte Frau im Rufe der 
„Hexereil. Die abergläubiſchen Bauern beſchloſſen daher, 
ſie aus der Welt zu ſchaffen. Sie haben die Frau, wie die 
Unterſuchung ergab, in einem Kalkofen bei lebendigem 
Leibe verbrannt. Die Polizei iſt auf der Spur der 
Miſſetäter. 

Der Lavaſtrom. In Caſtiglione find 4000 Perſo⸗ 
nen von dem Lavaſtrom eingeſchloſſen, trotzdem wei⸗ 
gern fie ſich, zu fliehen. Die zerſtörten Mandel-, Zitronen-, 
Oliven⸗, Haſelnuß⸗, und Weinanpflanzungen repräſentieren 
einen Wert von vielen Millionen Lire. Man ſchätzt den Schaden 
auf mindeſtens 50 Millionen Lire. Die Lavaſtröme haben be- 


reits das äußerſt fruchtbare Gebiet von Alcantari er⸗ 
veicht. 
RETTET TREE EEE EEE HELDEN BETTER TEE — 


Bermiſchtes. 


Ueber die Kunſt, alt zu werden, iſt ſchon viel gedruckt, ge⸗ 
ſchrieben und verhandelt worden. Einen ſchlichten Beitrag dazu 
findet man in der Biographie des im vorigen Jahre zu Mün⸗ 
chen im Alter von 84 Jahren verſtorbenen Geheimrat Dr. 
Alois Ritter von Schmid, herausgegeben von ſeinem Bruder, 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Andreas Schmid; man lieſt da u. a. 
„Alkoholiſche Getränke waren im ganzen Hauſe unbekannt; da⸗ 
gegen ſprudelte am Brunnen vor dem Hauſe friſches Quell⸗ 
waſſer, und Milch wurde mittags und abends zum Nachtiſch auf⸗ 
getragen. Der Vater war verſtändig genug, ſeinen Kindern 
Milch nach Wunſch zukommen zu laſſen. Als in der Ortſchaft 
die Sitte oder beſſer geſagt Unſitte einriß, die Milch zu ver⸗ 
kaufen, da war er um keinen Preis zu bewegen, ſeinen Kindern 
die Milch zu entziehen; vielmehr äußerte er oftmals, daß die 
Milchverkäufer Hungerleider ſeien.“ 


Capitän Webb, der erſte Ueberſchwimmer des Kanals, iſt 
einer der gefeiertſten engliſchen Volkshervben geweſen, und die 
Erinnerung an ihn wird jetzt durch die erfolgreiche Schwimm⸗ 
tour von Burgeß wieder wachgerufen. Das engliſche Volk be⸗ 
geiſtert ſich ſehr leicht für Männer, die ſich durch Tapferkeit und 
Ausdauer auszeichnen oder Taten verrichten, die nur vermiltels 
dieſer Eigenſchaften vollbracht werden können. Webb war be- 
kanntlich ein Seemann und noch kein Sportsmann in unſerem 
heutigen Sinne. Allerdings hat er ſich auf ſeine ſportlichen 
Leiſtungen entſprechend vorbereitet, aber bei weitem nicht To 
ſorgfältig, wie dies beiſpielsweiſe Burgeß und Holbein taten. 
Nachdem Webb über den Kanal geſchwommen war, wurde in 
England eine Sammlung für ihn veranſtaltet, die den Betrag 
von 28 000 Mark ergab. Hiervon ſchenkte Webb 10 000 Mark 
ſeiem betagten Vater und mit dem Reſt machte er ſich eine ver⸗ 
gnügte Zeit, wie es Seeleute nach einer anſtrengenden Fahrt 
zu tun pflegen, und es dauerte nicht lange, ſo war das Geld 
durchgebracht. Auch in Dover hatte man eine Summe für Webb 
geſammelt, und ſeine Freunde hätten es gern geſehen, wenn er 
mit dieſem Gelde und mit dem durch die Subſkription aufge⸗ 
brachten einen Dampfer gekauft hätte, um ſich auf dieſe Weiſe 
eine Exiſtenz zu ſchaffen, aber Webb war ein zu unruhiger Geiſt, 
um ſich irgendwo dauernd niederzulaſſen. Als der Reſt des 
Geldes vergeudet war, trat er in Varietes als Schwimmkünſtler 
auf. Hierbei zeigte er, daß er gegen die Kälte des Waſſers voll- 
ſtändig immun war; einmal blieb er volle 60 Stunden im 
Waſſer, mit nur einer kurzen Pauſe von 20 Minuten. Er 
hatte damals in einer Woche im Aquarium zu London eine Ein⸗ 
nahme von nicht weniger als 5400 Mark. Als dann das öffent- 
liche Intereſſe an ihm ſchließlich nachließ, beſchloß er, eine Tat 
zu vollbrigen, die ſeinen Namen mit einem Schlage wieder in 
der ganzen Welt berühmt machen würde. Er wählte dazu den 
Verſuch, die Niagara⸗Fälle zu durchſchwimmen. Alle ſeine 
Freunde redeten ihm zu, dieſen Plan aufzugeben und in Eng⸗ 
land zu bleiben, er war aber allen Vorſtellungen gegenüber taub. 
Schon damals war er körperlich längſt nicht mehr der Alte, und 
er ſelbſt fuhr mit Todesahnungen nach Kanada. Als er England 
verließ, ſagte er zu ſeinen Freunden: „Ich kenne die engliſche 
Nation; wenn ich nicht wiederkehre, wird ſie ſich meiner Familie 
annehmen.“ Sein trauriges Ende in den Niagara-Fällen iſt be⸗ 
kannt. Für ſeine Hinterbliebenen wurde in England denn auch 
eine ziemlich beträchtliche Summe aufgebracht. 


sl 


Das uns e und bekömmlichſte Getränk. Man hat es feuerte dann auf das Ziel mit Zeitzündern, d. h. Geſchoſſen, die 
längſt gewußt, ſo lange ſchon, daß man es in weiten Kreiſen — erſt kurz vor dem Biel krepieren. Das Reſultat der Beſchießung 
lang wieder vergeſſen zu haben ſcheint und die Erkenntnis davon ſoll geweſen ſein, daß das Boot vollkommen unbeſchädigt blieb. 


— Das kann mögli ein. Das Waſſer hemmt Ge there 
wie ein verſchütketer Brunnen wieder ausgegraben werden muß: ordentlich ſtark. 975 9 e ee ee, 


das unſchädl ichſte und bekömmlichſte Getränk iſt geſundes reines | find daher auch Sprengkörper, die mit Eigenbewegung ausgeſtattet 
Waſſer. Die . Anforderungen an ein gutes Trink- ſind, ferner haben ſie an der Spitze eine Zündung, die ſich erſt 
waſſer ſind, ſo ſchreibt Dr. med. E. a in „Gute Gejund- auslöſt, wenn fie einen harten Gegenſtand, alſo z. B. die Vords⸗ 
heit“ 1911 Nr. 4, einfach ausgedrückt folgende: Es ſoll farblos wand eines Schifſes, berührt. 

und klar, geruchlos und ohne beſonderen Geſchmack, aber doch Daß jemand ſeine Todesanzeige Kan auf 
erfriſchend fein. Will man ganz ſicher gehen, fo gewährt e dürfte nicht alltäglich ſein. Der Fall kam in Naum⸗ 
gegen etwa beigemengte Krankheikskeime den beſten Schutz län⸗ einer Inn. S. vor. Dort erſchoß ſich ein angeſehener Kaufmann in 
geres Abkochen des Waſſers. Sodann iſt auf die Zitrone als nee e e eee 5 
Beiſatz noch beſonders hinzuweiſen. „Der Saft einer Zitrone 8 


9 8 N e Erbſchaft eines Mörders. Der Kaufmann Groſſer, 
iſt imſtande, zahlloſe on eh Kira e der vor drei Jahren bei der Verhandlung bor dem Reichsgericht 
im Verlauf von wenigen Stunden völlig abzutöten r. Meyer den Gerichtsſchreiber Straßburg erſchoß und den Präſidenten 
bemerkt aber: „Uns iſt kein Fall bekannt, wo durch den Genuß Männer verwundete und dafür zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt 
von Waſſer jemand eine Krankheit oder chroniſches Siechtum wurde, erbte das nach Millionen zählende Vermögen ſeines Bvu⸗ 
ſich zugezogen hat, wohl aber find uns zahlloſe Leiden bekannt, ders, eines Privatgelehrten, der Selbstmord verübte. 
herrührend von Bier, Wein, Branntwein und anderen alkoholi⸗ Die Bekämpfung der Schlafkrankheit. Die 
ſchen Grtränken“ — und fährt dann fort: „Der Ausſcheidung „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut des zwiſchen 
durch die Ausſcheidungsorgane entſprechend, hat der Menſch Deutſchland und England zur Bekämpfung der Schlafkrankheit in 
og 17 05 is 11/% Liter up a, 5 den afrikaniſchen Kolonien abgeſchloſſenen Uebereinkunft. Darnach 
innerhalb 24 Stunden 1 bis 1½ Liter Flüſſigkeit zu ſich zu wid ch. deutſch d engliſche Aerzte gemeinſam der Be 
ehmen; bei vorwiegend trockener Diät mehr, bei flüſſiger Diät e And 5 ; 
nehmen; 9 1 hr, 9 al kämpfung der grauſamen Negerkrankheit und ohne ihr Wirken 
weniger. Es ſoll hier noch kurz geſtreift werden, daß das Trin⸗ durch die geographiſche Grenze hemmen zu laſſen. 

12 nicht während der Mahlzeiten, ſondern hauptſächlich zwiſchen Sind die Franzoſen Narren oder Marabus? 

den Mahlzeiten zu geſchehen hat“. Die Flüge des Franzoſen Bregi in Maroklo haben die ein⸗ 

geborenen Bevölkerung in Staunen und Verwunderung geſetzt. Der 

GER fliegende Menſch tft dieſen Naturkindern ein unfaßbares Wunder. 

Sie warfen ſich, als das Flugzeug über ihren Köpfen dahin⸗ 

Das unverwundbare Unterſeeboot. Im brauſte, auf die Erde, und riefen ſich, wie ſich der „Tag, mit⸗ 

Hafen von Portsmouth veranſtaltete die engliſche Marine ⸗Ver⸗ teilen läßt, einander zu: „Entweder find dieſe Franzoſen Narren, 

waltung ein Scharfſchießen auf ein altes, ausrangiertes Unterſee⸗ oder aber fie find alle Marabus“. Aber wie kann man von den 
boot. Das Boot ließ man in belrächtliche Tiefe ſteigen und Franzoſen fo was jagen! 

geg. die beiden Schweſtern Maria 


366 Jagdhund und Stascha Kukla nehme 


5 | |) ich nach Schiedmannsvergleich zus 
Pudelpointer, graubraun, am 21. September entlaufen. Abzugeben 100 Farben Lacke rück und leiſte Abbitte. 
Gutsbeſitzer W. Kattge, Woiſchwitz bei Breslau. Sadewitz, den 9. September 1911. 


Bronzen 365 Stanislaus Kukla. 


Die ausgeſtoßenen Aeußerungen 
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empfiehlt 61 ö Melde ⸗Regiſter 
fi 


Ernst Mann 3 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20]22 ) | Wilh. Bergmann gebunden 
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Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 


liefert die 
Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 0 Kreishlal t-Drn 9 0 
Tauentzienſtraße 49. 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 


Vegußkachelöfen, moderne Chamotte Oefen Gegr. 1871. — 2 21. 
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Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien 
Restaurants u. Gastwirte. 


ſind erſtklaſſige 
Fahrräder vu xt 


20 gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 


1 183 
Tschepiner Fahrradhaus et e 


= Bruno Roder 


— — — 
Spezialität: Stammseidel, 


Ofenbaugeschäft e 
Gross -Mochbern wow Al A EN 
u 45 ins Fach schlagen- 
Beguss-Kachelöfen, Sn Abele und Meparaturen zu 
moderne Schamotteöfen, soliden Preisen. 
Kochmaschinen, 


u. transportable Heizöfen. 


Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten | 
zu billigsten Preisen, 318 


Lokales und Allgemeines. 


Regierungspräſident von Baumbach 7. 


Am Dienstag Abend iſt Regierungspräſident von Baum⸗ 
bach nach kurzer Krankheit (Halsentzündung) verſtorben. Der 
Regierungspräſident erfreute ſich in allen Kreiſen der Verwal⸗ 


tung der allgemeinen Beliebtheit als ein weitſichtiger 
Verwaltungsbeamter. Beſonders ließ er ſich das 


Wohl und Wehe auch der kleinen Kommunen angelegen fein, Erſt 
auf dem Mittelſchleſiſchen Städtetage in Strehlen bekundete er 
dieſes Wohlwollen in hervoragender Weiſe. Er ſprach aus, kein 
Gemeinweſen ſei zu klein, als daß es nicht ſein Intereſſe hätte. 
Um den Regierungsbezirk Breslau hat er ſich in letzter Zeit 
ganz beſonders durch das allgemein mit Beifall aufgenommene 
elektriſche Schnellbahnprojekt Breslau — Zobten ver⸗ 
dient gemacht. Zum Regierungspräſidenten wurde er am 
4. Januar 1909 ernannt; der Dienſtantritt erfolgte am 


5. Februar 1909. 
Beſtrafter Ruheſtörer. 

Unter den Fenſtern des Pfarrhauſes von St. Georg⸗Pöpelwitz 
ſtieß zu wiederholten Malen in nächtlicher Stunde jemand die un⸗ 
flätigſten Beleidigungen gegen den dort wohnenden Kuratus Klap⸗ 
per aus. Endlich gelang es, den Täter in der Perſon des Ar⸗ 
beiters Paul Simon von hier zu ermitteln und zur Anzeige zu 
bringen. Für ſein rohes Treiben wurde derſelbe vom hieſigen 
ern geſtern zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 
verurteilt. 


Torfstreu 


empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul- u. Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 


311 Fernsprecher 70. Palmstrasse 15. 


M. Labude 


Boückenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Triedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


— Tel. 72986 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
. und Konftruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Aus Kreis und Provinz. 


Robert Sabel 5. 


; Ein ſchwerer Schlag hat Schleſtens Gaue getroffen. 
feiner lreueſten Kinder, feiner glühendſten Poeten, der ſo oft 
die Leyer zum Lob und Preis der He'mat geſtimmt hat, iſt 
hinauf gewandert zu höhren Sphären. Seines Zeichens Lehrer, 
wie der unvergeſſene Philo vom Walde und viele andere Ver 
lreter unſerer poetiſchen Heimatkunſt, war er ein Kind der ſchle⸗ 
ſiſchen Ebene. Zu Lindenau im Kreiſe Grottkau ſtand ſeine 

Wiege. Im lieblichen Städtlein Ziegenhals beſuchte er das Se⸗ 

minar und erlangte dort im Jahre 1880 das Zeugnis der Reife. 

Dort war es vielleicht, wo ihm, umgeben von den rauſchenden 

Wäldern ſeiner heimatlichen Berge, zuerſt das Herz aufging für 

de Scholle, der er entſproſſen. Drei Jahre ſpäter bereits konnte 

er ſein Wirken nach dem Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 


Eines 


un⸗ 
jerer Provinz verlegen und amtierte zuletzt als Rektor an der 
latholiſchen Volksſchule Nr. 55. Nun iſt er abberufen worden, 


mitten aus ſeinem Schaffenskreiſe heraus, durch ſchwere Krankheit 
nach 52jährigem Erdenwallen. Als Menſch und Dichter eine 
ſonnige Frohnatur, ſpendete er gern aus dem reichen Borne ſeines 
Talentes. In edler, flammender Begeiſterung führte er ſtets in 
Wort und Schrift den Kampf für Schleſiens Sprache und Sitte. 
Stets war er auf dem Plan, wenn es galt, unſerem Dialekt zur 
Anerkennung zu verhelfen, und zahlreiche Vereine danken ihm und 
ſeiner Poeſie ſo manche ſchöne Stunde. 


2. Beilage zu Nr. 70 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 23. September ION. 


in mehreren Sammlungen vereinigt, von denen „Wull geſpeiſt am 
Sunntig Nochmittigs“ beſonders beliebt geworden iſt. Auch der 
„Gemittliche Schläſinger“, der von Max Heinzel begründete volks⸗ 
lümliche Kalender, hatte in ihm einen neuen Herausgeber gefun⸗ 
den. Doch nicht nur als Dichter hatte er ſeinen Ruhm, nein ihm 
war auch die edle Gabe der Vortragskunſt von einem gütigen Ge⸗ 
ſchick verltehen worden, und er kargte nicht damit. Doch nahm ihm ein 
Mächtigerer die rüſtig ſchaffende Feder aus der Hand, ſein Mund 
bleibt geſchloſſen, im Wort ſo gütig, im Lied ſo 1 5 


Münſterberg, 20. September. In Neu⸗Altmannsdorf wurde 
der Oberſchweizer Neumann von einem wütend gewor⸗ 
denen Bullen angegriffen und am Kopfe ſchwer verletzt. 
Als ihm der Arbeiter Schubert zu Hilfe eilte, wurde dieſer 
ebenfalls von dem wütenden Tiere mit den Hörnern ange⸗ 
griffen und lebensgefährlich zugerichtet. 

Neurode, 20. September. In Flammen aufgegangen 
ſind in Ebersdorf zwei mit Erntevorräten reich gefüllte 
Scheunen des Rittergutsbeſitzens Rauhut. Die Maſchinen, 
Wagen und Ackergeräte wurden vernichtet. Es liegt Brand⸗ 
ſtif tung vor. 

Liegnitz, 19. September. Der Oberleutnant im Thüringi⸗ 
ſchen Huſaren⸗ Regiment Nr. 12 Hans Graf von Roth⸗ 
kirch Freiherr von Trach der infolge eines Sturzes 
mit dem Pferde im Manövergelände bei Zeitz den Tod erlibt, 
hat auch den Buren⸗Feldzug mitgemacht. Er wurde da⸗ 
mals von den Buren gefangen genommen und befand ſich etwa 
ein halbes Jahr in der Gefangenſchaft der Buren. Sein jetziger 
tragiſcher Tod wurde dadurch herbeigeführt, daß er auf ebener 
Erde mit dem Pferde ſtürzte und einen Rippenbruch erlitt. Eine 
Rippe ſpießte ſich in das Herz ein, ſo daß um folgenden Tage 
der Tod eintrat. : 

Lauban, 20. September. Ein ſchwerer Unfall traf den 
Gutsbeſitzer Erwin Weber in Heidersdorf. Beim Schießen 
mit einem Teſching ſchlug der Schuß unerklärlicherweiſe zu⸗ 
rück und traf den Schützen ins Geſicht. Das Augenlicht iſt 


gefährdet. 


p. Weißwaſſer OL., 19. September. Auf der Königlichen 
Domäne Breslack wütete ein großes Feuer. Vier mit 
Getreide und Stroh gefüllte Scheunen ſowie ein Maſchinen⸗ 
ſchuppen mit Lokomobile und Dreſchkaſten ſind verbrannt. Auch 
in Oſſendorf brach Feuer aus. Dort fielen ebenfalls vier 
gefüllte Scheunen, ein Schafſtall, ein Maſchinenſchuppen und ein 
Kälberſtall dem Feuer zum Opfer. Das wütende Element 
ſprang auch noch auf die Bauernwirtſchaft des Beſitzers Stahl 
über und äſcherte dieſe vollſtändig ein. In beiden Fällen liegt 
böswillige Brandſtiftung vor. 

Grünberg, 19. September. Der Kutſcher eines mit Aus⸗ 
flüglern beſetzten Wagens hatte infolge des Wagengeraſſels das 
Läuten an dem Bahnübergange in der Nähe des Dorfes Langnitz 
überhört und befand ſich mit dem Gefährt auf den Schienen, 
als ein Zug ſich näherte. Die Inſaſſen ſprangen aus dem 
Wagen und kamen mit leichten Hautabſchürfungen davon. Der 
Wagen wurde von der Lokomotive völlig zertrümmert, 
die Pferde erlitten ſchwere Verletzungen. 

Sorau, 20. September. Ein ernſter Unfall hat ſich 
auf der Sekundärbahnſtrecke Sorau—Chriſtianſtadt ereignet. 
In Laubnitz kreuzt dieſe Bahn die Dorfſtraße und macht hier 
einen tiefen Einſchnitt, der durch dichte Bäume verdeckt wird. 
DerBeſitzer Apelt aus Waltersdorf wollte mit einem Ehepaar 
den Ueberweg paſſieren, als ein Perſonenzug aus Sorau heran⸗ 
brauſte, das Pferd tötete und den Wagen zertrüm⸗ 
merte Die drei Perſonen wurden hinausgeſchleudert und 
kamen wie durch ein Wunder mit leichteren Verletzungen 
davon. ö 

Königshütte, 20. September. Zu der unglücklichen 
Schießaffäre während der Theatervorſtellung des katholi⸗ 
ſchen Jugendvereins wird jetzt mitgeteilt, daß in einer Szene, 
in der ein Schuß abgegeben wird, der betreffende Spieler, ein 
18jähriger Grubenarbeiter, die Schreckſchußpiſtole, die er ſonſt 
bei den Proben benutzt hatte, mit einer Flobertpiſtole ver⸗ 
tauſchte, die er ſich für den Fall mitgebracht hatte, daß die 
Schreckſchußpiſtole verſagen ſollte. Beim Spannen des Hahnes 
entglitt dieſe ſeiner Hand, die Waffe entlud ſich und das Geſchoß 
drang dem Muſiker Wollmann in die Stirn. Es beſteht wenig 
Hoffnung, den Schwerverletzten, der Familienvater iſt, am 


Seine Dichtungen ſind 1 Leben zu erhalten. 
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Anerkannt beste 
erstklassige 


B 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


— — 


fprenu.Goldware, % Paul Aller; 


= Speciahitak © Ss Xupferschmiedestr:1 
FugenloseTrauringe Y' ? 


Vermiſchtes. 


Im preußiſchen Landtage iſt Die Bekämpfung des Zi⸗ 
geunerweſens wiederholt Gegenſtand eingehender Erörte⸗ 
rung geweſen. Die Königliche Staatsregierung wendet dieſer nicht 
unwichtigen Frage fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. Neuere Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß die Zigeuner Falſtfikate von Päſſen, 
Paßverlängerungen, Beſcheinigungen uſw. ſowie gefälſchte Wander⸗ 
gewerbeſcheine zum Handel mit Pferden bei ſich führen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat alsbald die Negterungspräfidenten ver⸗ 
anlaßt, die Polizeibehörden auf dieſe Tatſachen hinzuweiſen. 

Ueber v. Liebermanns Schlagfertigkeit er⸗ 
zählt unſer Berliner Mitarbeiter: Der am Montag verſtorbene 
deutſch⸗ſoziale Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg, der ſeit 
1890 den heſſiſchen Wahlkreis Fritzlar im Reichstage vertrat, hatte 
als hervorragender Redner ſtets das Ohr des Hauſes. In glück⸗ 
licher Weiſe paarte ſich ſeine echt deutſche Geſinnung mit geſundem 
Humor und zündendem Witz. Vernichtend ſtellte er den Starr⸗ 
ſinn des konſequenten Neinſagers Eugen Richter an den Pranger, 
indem er als Aufſchrift für ſein einſtiges Denkmal verſchlug: Die 
deutihe Forkſchrittspartei ihrem Eugen Zugrunde⸗Richter“. Sar⸗ 
kaſtiſch verſpottee er Bebels Kavallerieverſtändnis: „Ich möchte 
wirklich Zeichner für ein Witzblatt oder möchte Zirkus direktor jein. 
Sie als meine Truppe, meine Herren Sozialdemokraten“. Und den 
Patriolismus der „Genoſſen“ beleuchtete er hell und deutlich: „Lieb 
Vaterland, magſt ruhig ſein, für Frieden ſorgt dein Bebelein“. 
Daß er in Caprivis Zeiten den Sozialdemokraten, als ſie ſich dem 
Kaiſerhoch eiligſt entzogen, nachrief: „Die Stützen der Regierung 
verlaſſen das Lokal“, iſt wohl noch in aller Erinnerung. Das 
ſelbſtgefällige und anmaßende Weſen des Renegaten und Demo⸗ 
kraten von Gerlach kennzeichnete er gebührend: „Je älter man 
wird, umſomehr hütet man ſich gewöhnlich, eine Dummheit zu 
begehen; bei Herrn von Gerlach aber ſcheint es mir: der wird 
immer jünger“. Im derben Landſturmdeutſch nannte er 
den britiſchen Miniſter Chamberlain, als dieſer die Ehre der 
Veteranen von 187071 antaſtete, den verruchteſten Buben, den 
Hottes Erdboden trägt. Liebermann von Sonnenberg war ein 
Dr deutſcher Mann, glühend im Lieben, gerecht im 
Haſſen. 
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olzwarenlager 2 
olz- und Getreideschaufeln 
olzrechen — Futtersiebe 


und Futterschwingen 
Trageradwern und Brettkarren 
Kasten- und Leiterwagen 


Ochsenjoche u. Kummetleisten. 


Feldmäusefallen usw. 
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2 
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Kupfer- 
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Tel. 9221. 


| F. J. Michae schmiedestr. 
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Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


-— 6 Bir 
Wards e a dg 
G. Keiser & Gade. 


Gegründet 1877. Telephon 3277. 


Die Verherrlichung der Fauſt. In den eng 
liſchen Städten ſoll dieſer Tage der Inhaber der Weltmeiſterſchaft 
im Boxen, der Neger Johnſon, ſich mit dem engliſchen Fauſt⸗ 
kämpfer Wells meſſen, es hat aber eine ſo ſcharfe Agitation da⸗ 
gegen eingeſetzt, daß es wohl beim Plan bleiben wird. Die eng⸗ 
liſchen Zeitungen erhielten Zuſchriften hochgeſtellter Perſönlich⸗ 
keiten, in denen dargelegt wurde, daß es zu Revolten in den eng: 
liſchen Kolonien kommen könnte, wenn der weiße Mann dem Neger 
unterliegen ſollte. Johnſon ſchlug bekanntlich im vorigen Jahr 
ſeinen Rivalen, den Weißen Jeffries, nieder, und die Folge des 
Matches waren blutige Negerverfolgungen in den Vereinigten 
Staaten. Einem Berliner Kinematographentheater, das den Film 
jenes Zweikampfes vorführen wollte, wurde die Vorführung polizei⸗ 
lich unterſagt. } 

RENTE UT IE TREIEBENT HERUNTER c cc 
Literatur. 


Die Wahl eines Lebeusberufes für unſere Söhne und 
Töchter iſt ſchwer. Wünſchen doch die Eltern ſtets, daß fie dereinſt 
ihr Brot leichter verdienen ſollen, wie ſie ſelbſt. Paſſende Berufe 
oder Stellungen zu finden iſt aber wegen ihrer Ueberfüllung mit 
jedem Jahre ſchwieriger und bereitet Eltern, Erziehern und Vor⸗ 
munden manches Kopfzerbrechen. Für ſie hat ein Praktiker, Schulrat 
Dr. Wilh. Letau, drei goldene Wegweiſer für die Berufswahl ge⸗ 
ſchrieben, deren einer uns vorliegt, während die beiden anderen, den 
Handels⸗ und Handwerkerſtand ſowie die Frauenberufe betreffend, 
bereits früher an dieſer Stelle empfohlen wurden. 

Der peuſionsberechtigte Beamte in geſſcherter Lebensſtellung. 
Vor⸗ und Ausbildung, Prüfungen, Einkommen der Beamten 
in Staats⸗ und Privatdienſt. Ein Führer für die Berufs⸗ 
wahl unſerer Söhne und für Militäranwärter. Bearbeitet von 
Schulrat Dr. Wilh. Letau. 

Ca. 240 Seiten. Preis 2 Mark, gebunden Mk. 2.50 (Porto 30 Pf.) 

Verlagsanſtalt Emil Abigt, Wiesbaden 35. Ein umfangreiches Buch 

zu mäßigem Preiſe. 

Le Tradueteur, The Translator, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen 
und deutſchen Sprache. 5 

Dieſe Blätter verfolgen den Zweck, den jungen Deutſchen, Fran⸗ 
zoſen, Italiener oder Engländer in der Erlernung der Fremdsprache 
zu unterſtützen und ihm die Mittel in die Hand zu geben, ſich eine 
gründliche und gediegene Kenntnis in der zu erlernenden Sprache an⸗ 
zueignen. Sie enthalten neben einer durchlaufenden größern Er⸗ 
zählung eine reichliche Auswahl anderer trefflicher Bildungsmittel: 
Eine ſchöne Ausleſe von Sprichwörtern, Gedichten, Ueberſetzungs⸗ 
aufgaben, Geſprächen, die ſo recht dem Leben abgelauſcht ſind, Ge⸗ 
ſchäftsbriefe, Rätſel, Adreſſennachweis uſw. — Probenummern für 
Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 
„Traducteur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 

Eine angenehme Neuigkeit bringt die Nr. 1 des neuen 2. Jahr⸗ 
gangs des in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt gewordenen Moden: und 
Familienblatles „Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 57, ſeinen zahlreichen Leſerinnen: Die Verbilligung der 
Normalſchnitte! Galten bisher Rock und Taille, Mantel, Koſtüm 
als zwei Schnitte, ſo werden ſolche vom Oktober ab nur als ein 
Schnitt 4 es werden alſo Rock und Taille zuſammen, Rock 
und Jackett zuſammen, Mantel uſw. je als nur ein Schnitt à 20 Pf. 
und 10 Pf. Porto gerechnet. Schnitte für Kinderkoſtüme, ganzer An⸗ 
zug für Knaben, ganzer Anzug für Mädchen uſw. gelten ebenfalls von 
jetzt ab als nur ein Schnitt, und koſten nur 15 Pfennig und 10 Pfennig 
Porto! Uebrigens bietet auch dieſe Nummer wieder ganz Enormes 
an Unterhaltung und Belehrung! Neben der wundervollen Belle⸗ 
triſtik ein reicher Modenteil, ein ſpannender Roman, eine Handarbeiten⸗ 
beilage, Hauswirtſchaftliches und die aktuelle Beilage „Wovon man 
ſpricht“. Ganz ſpeziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegen⸗ 
den muftergültigen Schnittbogen aufmerkſam. „Da bin ich“ koſtet 
trotz ſeines reichen Inhalts pro Quartal nur 1,20 Mk. Abonnements 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis⸗Probenummern 
85 An aus durch den Verlag John Henry Schwerin, 

erlin W. 57. 
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Discher & Nickel 4 SER Ciiorientabrikkallmeyer 
- Breslau, Neudorftr 86, a . R reslau, Strehlenerſtr. 10. 


Nähmaſchinen 


2 Magen: und 2 5 1 
Ey Schober- 4 5 
nn Decken, 4 2 a PN BI ER Nea hifchen. 
> Garbolinum GO IS. Freund 
... . : N Breiteſtraße 4/5. 339 
ee ya I G. m. b. Hfig. 
leicht ee 123 Breslau, Zwingerstr. 4, . 
| nit Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 
2 ıam — empfehlen den Herren Landwirten: 
ü Fahrräder 5 Superphosphate Kalisalze 
Vertreter: | le ler Schwefels. Ammoniak 
Paul Wegehaupt 1 6 Knochenmehle aller Art | sowie alle sonstigen 
Breslau 11 | Thomasmehl Düngemittel „ 
© hosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Bohrauerstr. 17 ll. Lehmgrubenstr. 39-57 9 5 sans zu billigsten Tagespreisen. 
Besteingerichtete Reparatur- Werkstatt. 


3 
K 
Tr. — Teen 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel je e 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer ||] fur Fleischbeſchauer und Trichmenſchauer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. Amts⸗Siegel etc. erteuer Vorschriſt 
berg hne von Ynsfühen S undeſteuer⸗Marken | 


. ller St „Hof⸗ und igb 
Br een, dar, Mas . fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
ee Breslau I, Am Rathaus 15. 7772. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes Lager 


von zirka 5 iegefahſol bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


. Ar. 36, ecke Nikolaiſtr. 

Fabrik gegründet im Jahre 1839, 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗ Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen ee 8 zum 5 


A un. 


75 Zahnersatz 

„= Plomben, Gold-Kronen, 
2 Brücken etc. 
ze Zahn= 
Fin 

1 

„" 

m 
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Atelie, Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111“ 
Hotel Wollin 
vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. 


0 
— 
— 


. 


- Ratasterblätterriraiegewerbliche Anlage 
nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 


Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. n e el 3 * . 
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Dame ſucht Filiale zu übernehmen. 


Kaution vorhanden. Gefl. Offert, erbeten unter 8. 361 an 
Expedition dieſes Blattes. 


Liebich“ 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


die 
361 
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|walden!| 


in ſeinem 
neueſten Schlager: 


| „Der Brettikönig“ 


Vaudeville in 2 Akten von 


konkowsky und Neid- 


| hardt. 


Soupfetterte von 
R. Schanzer, 


Muſik von Walter Kollo. 


Vorher die brillanten 


Rawera 
Drahtſeilkünſtlerin. 
Oscar Coppée's 
Holländerinnen 


Sang und Tanz der 
Niederlande. 


Otto Hansen 
Chanſonier. 


winv Hagedorn’s 


neueſte Schöpfung 


Im Reiche der 
Nymphen. 


Messters Kosmograph. 


Anfang 7½ Uhr. 


Gute Werke! 


| Ede Ring. 


J Yiktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Das verrückte 
Hotel 


Burlesker Sketch. 
Harry Steffin 
humoriſt. Zauberkünſtler. 
Sambo u. Dinah 
Creolen-Duett. 
Les Georgis 
Hand⸗Equilibriſten. 
Sisters Slatter 
engliſche Tänzerinnen. 
Ferner: 

[4 
La Berat 
Lichtſchauſpiele 
Max Marzelli 
das Unikum 
u. die übrig. Glanznummern. 
Viktoria-Bioskop 


Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 7½ Uhr. 


Große Auswahl 


b. Hartmann 


Geptember⸗ Spezialitäten: 


(vereideter Sachverſtändiger) 


Schmiedebrücke Nr. 68 


m 3 Plomben 
Künstl. Zähne zamziner 
Reparatur. sofort u. preismässig 
W. Dreger, rasse 4 
gegenüb.d.Odertorwache. 252 

BEE 
5 5 Nut ſeh⸗ 2 
aller Art, wenig gebr. und neu 


Wagen 
(incl. 15 Pony⸗ 


und Parkwagen) 
elegant, billigſt. 


Lewin, Klosterstr. 68 
Gerichtl. vereid. Sachverſt. f. d. 
Landgerichtsbezirk Breslau. 


e 


ED) 
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Grosses Lager aller Arten 


Büttchergefüße. | 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


Bötichermeiſter 8 


Altbüßerſtraße 57. 


2 Soweit Vorrat 
ff. Toilette⸗Seifen, gemiſchte 
zurückgeſ. Seifen, pr. Pfd. 45 Pf., 
bei 25 Pfd. 10 Mk. 50 Pf. frei 

Emballage offeriert 321 
Parfümerie u. Seifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Grangefünge 
Bochzeitslieder 
fertigt 


die Breishlatt-Nrunerei 


jaja abi 


SLLIALSITLFTUSÄLHTAGTUFTALSTLERLITTTFTTLEN 


|| SSLLELNSILINIMEWUIKISNIÜILZFTÜTLIULIALILO 
— f.. “ꝙ6.ů-——ſſ — — 


Thomasmehl in reinſter 
ſauren »Kalk zur Biehfütterung. 
Lichten an unſere Adreſſe entweder nach Saaren oder aan 


Gustav Sperlich 


Tabak⸗, Sigarren⸗, Sigaretten⸗ 
und Kerzenhandlung en gros 


Breslau, Herrenitr. 28 


Fernſprecher Nr. 1023 


empfiehlt hiermit ſeine 


Haupt⸗ Niederlage der Tabak: Fabrikate 


von 


Wilh. Ermeler & Go. 


Berlin. 
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Silesia, Jain heniſcher Fabriken. 


Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate m Fabriken zu Jaarau und Breslau, jomie die 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
eſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
Beſtellungen bitten wir zu 


Breslau V (Tauentzienplatz 1). 


9 
Spar⸗Einlagen 
nehmen wir auch von Nichtmitgliedern an und ver⸗ 

aanfen dieselben mitt ir 0 


Breslauer Spar und Darlehns- Verein 


G. G. m. b. 5, Am Rathaus 11/12, 1. Etage, Riemerzeile. 
Gegründet 1889. f 
Kaſſenſtunden 9—1 und 3—5 Uhr. 
Sonnabend nachmittag geſchloſſen. 347 


Tauentzienſtraße 49. e b 
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